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Frifcb auf, Kameraden, mit dem fleroplan
In die Fjöb', in. die Freiheit gezogen!
Was das Fjerz uns befcbweret mit böfem Wahn,

Schnell ift's in der Röhe verflogen!
Wir fliegen im leuchtenden Sonnenfchein

flviatifch in die Welt binein.

Der Ruderfport uns auch Kraft verleibt,
Docb fehlt's oft an Seen und f\ü\kn ;

Zum Reiten wäre gar mancher bereit,
Soll fürs Roß er nicht blechen müffen.

fluch die Curnerei unfre Glieder ftäblt,
Wenn man tüchtig ficb am Barren quält.

Gar mancher erfreut ficb am flutofport,
Raft müblos in wenigen Stunden

Die Straßen durchratternd von Ort zu Ort,
Der Schrecken von ïïlenfcben und Runden.

Bringt manchen Ceib in die küble Gruft
Und verftänkert die reine, die wonnige Cuft.

Auf Erden die Freude verfcbwunden ift,
ïïlan taftet durchs Ceben und haftet.

Cappt üb'rall herum nur in Dreck und ïïlift,
Schwer vom Crdenftaube belaftet.

Kein ITIenfcb mebr die Beine gebrauchen kann,
ïïeuraftbenifcb ift fcbon jedermann.

D'rum frifcb, Kameraden, auf dem fleroplan
In die Cuft, in die Freiheit gezogen
Was das Fjerz uns befcbweret mit böfem Wahn

in Velo bekommt man um billigen Preis,

man kann es auf Raten fcbon kaufen;
Docb immerfort ftrampeln, ob's kalt oder beiß,

Bis der Schweiß von dem Strampler tut laufen,
Das ift docb ficher nicht jedermanns Sacb',

Befonders, wenn's (Ende davon: £in Krach!

Fjinauf darum frifcb und Gxcelsior!

Unfer Geift wittert Fjimmelsodem ;

Wir fteigen zu reineren fiöben empor,
Entrückt allem erden--Brodem.

Verfpotten den bisher gepflegten trab
ünd fpucken auf alle andern hinab.

Schnell ift's in der Röhe verflogen
Wir fliegen im leuchtenden Sonnenfchein

flviatifch in die Welt binein. ts.

letzt nab't der Fjerbst

3ebt .iat)'t ber ficrbft mit feinen griidjten;
<§§ merben fdjon bie Sroetfdjgen blau;
Unb 'Sfnb unb $afc müffen flüdjten,
Senn Säger jtelj'n burd) SBalb unb Sut.

Seê ©ommerë greuben non unê fdjeiben,

Unb Siebet fdjletdjen burd) ben Sann;
93!au treibt bie föülje auf bie SBeiben

Unb bie SDtanöoer fangen an.

3n purpurrot ber SBalb fid) f leibet;
Ser .fkrbfiroinb burd) bie 23äume toft;
Itnb mer nod) an Sjerftopfung leibet

Srinft neuen füfjen 23trnenmoft.

Unb Ijeimlidj jekt bte Trauben reifen,
SJtan Ijält bte ©tauben fdjon bereit;
Unb nur bie Stbftinenjler pfeiffen

Sluf unf're fcböne ©attferjeit.

SDie ©tördje rüften fid) jur Steife,

SDod) mancber SJater glaubt bieg nidjt,
SBeil eine Sujming il)m ganj leife

2)on einer ©tordjeneinfebr fpridjt.

SBirb Eürjer audj bie Sageëtânge
Unb bidjter aud) ber Stebetflor,
©o roirb'ê bent £>erjen bod) nidjt enge,

©o lang' in itjm nodj lebt: ßutnor.
OJiß-stäheii.

Rorscbacberifcbe Roffnung.
3n Sîorfdjad) tft 511 mettig roeit
S>er jçjafenbabnljof fdjmal ftatt breit,
Unb nie bie ©. 33. 23. bereit,

Ilm abjuhclfen mit ber 3ett.
325er fort roill in ©efdjroittbigkeit,
Unb bat ju fdjaffen bei SSegleit

35on fjerren ober einer Sïïatb,

Sem bringt es uicl 33erlegenl)eit.

3Iian mirb gefdjttpft, uermalebeit.

SBobei, bie Sïïenfdjljcit fludjt unb fpett.

SEenn's gar nodj regnet ober fdmeit

3erriffen roerben §ut unb Sleib,
Slls ftritten Sïieljdjer auf ber SBeib,

SBobei bie 23ilbung nidjt gebeibt,

Sem Sinftanb tut bas ©djimpfen leib.

3efct tönt's auf einmal beffer beut.
Sie 23unbesl)erren feljr gefdjeibt
23ei Satfers grait3 ©elcgentjett,
©ie Ijaben uns geplagten Seut

Sod) enblidj, fjilfe propljejeit,
SBir fein's gu glauben gern bereit,

Unb roas uns boppelt Ijodj erfreut
Sie 3miftigbetten finb jetftteut,
SBir finb mit fjerren nidjt èntjeit
ICom 33at)nbebrättgnis balb befreit
SBenn ber SSerfprud) Slbbilf bebeubt

Unb roenn's ben 23itnb nidjt etroa veut.

3nbeffen blos am 23Ieiftift käut,
llnb roeiter fpinnt ben alten ©treit.

Verehrte, mehr oder weniger verregnete Zuhörer!
Sie müffen nicht ehna meinen, td) hätte heute ftubiert, inolle aus

Bequemlichkeit nur fo nom IDetter fdjmatjjen rote ein altes ïDetb. (D nein,

bei biefem <Iropfengefd)metter begrü§t mich tymt jeoel" Detter mit ben

trüben IDorten: Schlecht IDetter", unb alles, mas mir begegnet, fpridjt:

l}err Profeffor, es regnet." îîîetnes Daters ^auptuermäebmis tft nämlid)

fein gelehrtes (Sebäctjtnis, unb brum erinn're tet) mtd) nur fdjmad) an

bas menfdienfreunblid?e Kegenbad). £s nergift getnöhnridj bei Segenjetten,

mtd) gehörig mie pfltdjtig 51t begleiten. 2tber id; empfinbe feinen 6a|
gegen nom Rimmel gefallenes lîafj, hingegen gegen fdjimpfenbe (Seberben,

roo Seute tüdjtig nerregnet merben, uub es madjt mir gemalttgen Derbrufj,

menn ein heiliger Petrus bran fdjulb fein mufj. Sanft Petrus' £ügen ftnb

flein an ^abl unb besiffern ftd) auf ein einsiges mal, mätjrenb ein mibriger

Barometer meit übertrifft ben brauen Sanft peter, ©anj rufftfd) betrügt

ber Barometer, nidjt um ©rabe, fonbern um ITteter. (£r 'mar höd)ftens

günftig für bie ZHühle, aber nach meinem ^roftgefütjle follte ber ïïïonat

3ult, ber fühle, fränjöftfcf? Ijeifen : Sdjüle" unb feinen Zcadjfolger hätte

idf gute Suft, 511 benamfen als bummen 2tuguft. Das IDetter übt im

ganjen Sd)öpfungsf)aus eine unuerfdjämte Hegentfdjaft aus. IDarum b,at

man nidjt in hellen Stunben eine Hegenfanone erfunben 3n Bejug auf
ben böfen ^agel traf niemanb ben Hopf vom Hagel. IDas ber Hegen

nerbirbt im îllaien, bas fönnte malrrhafiig jum f)immel fdjreien, unb

fdjliefjüd) bitt' id) Sie in guten Creuen, mollten Sie mtd) banfbar mit
JDein erfreuen, fdjicfen Sie ja nidjt etma nom neuen, mir laffen es lieber

beim beffern alten. IDollen Sic ftd) alfo barnad; halten, mirb fich unfre

^reunbfdjaft mettergeftalten. îDûnfd)' guten 2tbenb allfeitle!

Profeffer (8f djeibtle.
Das Petersburger ïïïode -- Röslein.

Sab ein Knab' ein Röslein steh'n,
Ganz 'ne neue Sorte.
Pecbfcbwarz war es anzufehn
Gin pikantes Phänomen,
Und er fand kaum Worte:
Röslein, febwarz wie Crauerkobl,
Was beträgt dein Kaufpreis wohl?

Und das felt'ne Röslein fpracb:
Roten fchwarzer Ratte
Züchtern bringt viel Ungemach ;

's kottet 's Stück trotz Web und Heb

Eine ganze matte.
Dreißig Rubel legt man hin

Für ein Röslein wie ich bin.

Docb der Knabe lachte: Ree!
Kanntt mich gerne haben!
Lobtt du dich auch übern Klee,

So viel tchmerzt mein Portemonaie ;

Kauf mir einen Raben,
Schwarz wie du an Kopf und Bauch
Und tchön duften kann der auch! -ee-

C'itt £jerr ©tttbedter roollte eben

ben $ol SImerikanern geben,

Sa fprad) fjerr Saft, ber 5präfibent:

®s ttükt mir nidjts bas ©spräfent!"

93eart) ntöd)t iljn rooljl rjerfdjenkeii,
2lllein er follte bod) bebenken:

SBabffdjeinlid) bat er felber nidjt,
SBas feine ©rofjmut ba ucrfpridjt.

SBenn ©rößen Iiier nidjt akzeptieren,
©ie roollen nidjt b'rum rerufieren,
SBeil SITajeftäten nidjt erbaut
SBas tnaljnt an jene S3ärcnbaut.

D Qleiit! ba febten Siamcmten
SBie bei ben 33urett ben bekannten,
llnb roeil Ijier keine Sofjle rooljnt,
Unb keitt 5Cetrol ben $roj3 belohnt.

Sas bei& id) mebr als nur gefdjmollcn:
SBas man ntdjt bat uerfetjenften roollen,

llnb roeil bas Sis kein ©elb ucrfiijafft,
3ft cs ju kalt unb lafterljaft.

J& Offene frage. J&
Fjerr Peary wird ertucht, uns

mitzuteilen, ob er den ïïordpol erfunden
oder entdeckt hat. riebeltpalter.

J& ZvolUbrc." J&
Offizier in Zivil (der eben eine

Ohrfeige gekriegt hat, zu fich): Gottlob nicht
in Uniform, fonft gäb's wieder einen Fall
ïïlontrcux".

J& peary. J&

Wer glaubt es, Rittersmann oder Knapp'?
Icb war am nördlichen Pol!
Eine Flatcbe zurück dort geladen ich bab',
Und wenn es nicht wahr itt, itt's Kohl!

- s:

ßljueri: (5s djunt 3 meini guet, bafj
¦ (gu er S ©fdjäft unber eme ©djirm

une Pab Ijät, fuft djämteber nädjftes

au t ©djtmtliteten ie.

Stägel: SBie' fo (Sfdjroutitcte? SBas ift
roieber lo§?"

©bueri: §ä b'fyuefjrdjnedjt finb rote=

ber i m Si ö f e ; fie roänb m e fj 80b unb

roeniger fdjaffe."
Stägel: 3S?ira rooll, idj jieb' min Gljare

felber, roenn i ä nüb d)a djlöpfe."

Shueri: 3br re#t. SBüffeber au,
roaê f ljeufdjeb nom l.Dïtoberaper Sag."

Stägel: 3a iek ämel en geufliber roär

nüt j'nill unb fäb ar'ë.
©Ijueri: 7 Qrante roänb f unb am

©unbig au 7, roenn f bloê müenb go

fueteren am ÜJiorge unb menn f fdjaffeb

ame ©unbig 14. Saë dja billi gttetjr-
lölj gä. So ift jo bim $agel 'ê (5fjinbe=

roagefiofje balb norooljlfeiler unb fäbeboft."
Siägel : Saê ift fdjarpfeSubacf- ®ê nimmt

ntt nu SBunber, roaë bänn eigetli anber

Süt feiteb für Solj Ija, roenn berig 7

granfe überdjiemteb, ja rooll. 31 bäroeg

fdjtönb" b'SBobnige fcbo ab "

©bueri: ©äb nttedj norberljanb nüt, uf
be SBinter roirt jo fo roie fo nüb bouen,

aber roer roott bie paar Sagbtätter
uoll ©ödifiger füeljre, roo be nädjft
2Jionet feHtg finb?"

Stägel: ©ett mer ä fi! Sie roereb rooll
nüb nergiljle, roenn f ä müenb roarte

bië j' SJtartini. ©ie djönb ja 5'guefj
^odjjig t)a, ober per Sram; eê tjät

gnueg berig brunber, roo uadjtjer frob
roäreb, fie tjätteb 'ê ©utfdjegelt na jum
3igoriepäcfli cbaufe."

Gljuert: ,,©äb roär eigetli nüb ämol 'ë
Stümmft, roenn 'ë 3ioilftimbëamt a bene

frittfebe Sage, mo §od)jig glja roirt mit
b'©ammetroäge bur b'Stabt fiebrti, für
b' ©djroiegere djönteb f jo b' 2ll)änf incige

referoiere."
Stägel: 3 tjä tenft, eê tauft nüb ab obni

cn*@tngg uf'ë jart ©fdjledjt."
Sljiteri: Slptopo mer ftnb ganj nom Sbe=

ma abgfprütjt: SBaê meineber, bafj ädjt
en .Çodjjiter perbtentt ame fo ä Sag,

menn ä fo en 23enneroagefd)offör 7 gr.
tjenfdjt?"

Stägel: ©tridjeb^i, i roott nüt roüffe!"

frisch auf, Kameraäen, niit äem Aeroplan

In äie k?ök', in. äie Kreikeit gebogen!
Aas äas k?er2 uns beschweret mit bösem Aann,
Schnell ist's in äer f?öke verflogen!
Air fliegen im leucktenäen Sonnenschein

Aviatiick in äie Aelt kinein.

ver Kuäerlport uns auck ringst verleikt,
vock sekit's oft an Seen unä Klüssen;

Zum Keiten wäre gar mancker bereit,
Soll fürs KolZ er nickt blecken müssen.

Auck äie üurnerei unsre Llieäer ltäklt,
Aenn man tücktig lick am Karren quält.

Lar mancker erfreut sick am Autosport,
Kalt mllklos in wenigen Stunäen

vie StralZen äurckratternä von Ort ?u Ort,

ver Schrecken von Menschen unä fyunäen.

Kringt mancken Leib in äie kükle Lruft
llnä verstâàrt äie reine, äie wonnige Luft.

Auf Cräen äie ffreuäe versckwunäen ist,

Man tastet äurcks Leben unä kästet.

?!appt üv'rall Kerum nur in vreck unä Mist,
Schwer vom Cräenstaube belastet.

Kein Mensck mekr äie Keine gebrauchen kann,
Neurastken isck ist schon jeäermarm.

v'rum frisch, Kameraäen, auf äem Aeroplan

In äie Luft, in äie freikeit gebogen!
Aas äas k?er? uns beschweret mit bösem Aakn

Lin Velo bekommt man um billigen preis,
Man kann es auf Katen schon kaufen;
Vock immerfort strampeln, ob's kalt oäer keilZ,

Kis äer SckweilZ von äem Strampler tut laufen,
Vas ist äock sicker nickt jedermanns Sack',

Kesonäers. wenn's Cnäe äavon : Cin Krack!

hinauf äarum frisch unä Cxcelsior!

llnser Leist wittert Mmmelsoäem ;

Air steigen ?u reineren f?öken empor,
Cntrllckt allem Cräen-Kroäem.

Verspotten äen Kisker gepflegten ürab

llnä spucken auf alle anäern kinab.

Schnell ist's in äer f?öke verflogen

Air fliegen im leucktenäen Sonnenschein

Aviatisck in äie Aelt kinein. ts.

ZetZt nah t äer herbst

Jetzt .lah't der Herbst mit seinen Früchten;
Es werden schon die Zwetschgen blau;
Und Ratz und Hase müssen flüchten.

Denn Jäger zieh'n durch Wald und Au.

Des Sommers Freuden von uns scheiden,

Und Nebel schleichen durch den Taun;
Mau treibt die Kühe auf die Weiden

Und die Manöver sangen an.

Jn Purpurrot der Wald sich kleidet;
Der Herbstwind durch die Bäume iost;
Und wer noch an Verstopfung leidet

Trinkt neuen süßen Birnenmost.

Und heinilich jetzi die Trauben reifen,

Man hält die Standen schon bereit;
Und uur die Abstinenzler vfeisfen

Auf uns're schöne Sauserzeit.

Die Störche rüsten sich zur Reise,

Doch mancher Vater glaubt dies nicht,

Weil eine Ahnung ihm ganz leise

Von einer Storcheueinkehr spricht.

Wird kürzer auch die Tageslänge
Und dichter auch der Nebelflor,
So wird's dem Herzen doch nicht enge,

So lang' in ihm noch lebt: Humor.
All!-SIàli.

-S»

lî.orscnacnerîscke Hoffnung.
In Rorschach ist zu wenig weit
Der Hafenbahnhof schmal statt breit,
Und nie die S. B. B. bereit,
Um abzuhelfen mit der Zeit.
Wer fort will in Geschwindigkeit,
Und hat zu schaffen bei Begleit
Von Herren oder einer Maid,
Den: bringt es vicl Verlegenheit.
Man wird geschupft, vermaledeit.

Wobei, die Menschheit flucht und speit.

Wenn's gar noch regnet oder schneit

Zerrissen werden Hut und Kleid,
Als stritten Viehcher auf der Weid,
Wobei die Bildung nicht gedeiht,

Dem Anstand tut das Schimpfen leid.

Jetzt tönt's auf einmal besser hellt.
Die Bundesherren sehr gescheidt

Bei Kaisers Franz Gelcgeuheit,
Sie haben uns geplagten Leut

Doch endlich, Hilfe prophezeit,
Wir fein's zu glaubeil gern bereit,

Uild was uns doppelt hoch erfreut
Die Zrvistigkeitcn sind zerstreut,

Wir sind mit Herren nicht entzweit
Vom Bahubcdrängiiis bald befreit!
Wenn der Verspruch Abhilf bedeudt

Und wenn's deil Bund nicht etwa rem.
Indessen blos am Bleistift käut,
Und weiter spinnt den alten Streit.

verehrte, mehr oäer weniger verregnete Zuhörer!
Sie müssen nicht etwa meinen, ich hätte heute nicht studiert, wolle aus

Bequemlichkeit nur so vom Wetter schwatzen wie ein altes Weib. G nein,

bei diesem Tropfengeschmetter begrüßt mich Heuer jeder Vetter mit den

trüben Worten: Schlecht Wetter", und alles, was mir begegnet, spricht:

Herr Professor, es regnet." Meines Vaters Hauptvermächtnis ist nämlich

sein gelehrtes Gedächtnis, und d'rum erinn're ich mich nur schwach an

das menschenfreundliche Regendach. Ls vergißt gewöhnlich bei Regenzeiten,

mich gehörig wie pflichtig zu begleiten. Aber ich empfinde keinen Haß

gegen vom Himmel gefallenes Naß, hingegen gegen schimpfende Geberden,

wo Leute tüchtig verregnet werden, und cs macht mir gewaltigen Verdruß,

wenn ein heiliger Petrus dran schuld sein muß. Sankt Petrus' Lügen sind

klein an Zahl und beziffern sich auf ein einziges mal, während ein widriger
Barometer weit übertrifft den bravm Sankt Peter. Ganz russisch betrügt

der Barometer, nicht um Grade, sondern um Meter. Er 'war höchstens

günstig für die Mühle, aber nach meinem Frostgefühle sollte der Monat

Juli, der kühle, französisch heißen: Schüle" und seinen Nachfolger hätte

tcks gute Lust, zu benamsen als dummen August. Das Wetter übt im

ganzen Schöpfungshaus eine unverschämte Regentschaft aus. Warum hat

man nicht in hellen Stunden eine Regenkanone erfunden In Bezug auf
den bösen Hagel traf niemand den Aopf vom Nagel. Was der Regen

verdirbt im Maien, das könnte wahrhaftig zum Himmel schreien, und

schließlich bitt' ich Sie in guten Treuen, wollten Sie mich dankbar mit
Wein erfreuen, schicken Sie ja nicht etwa vom neuen, wir lassen es lieber

beim bessern alten. Wollen Sie sich also darnach halten, wird sich unsre

Freundschaft weitergestalten. Wünsch' guten Abend allseitle!

professer Gscheidtle.
vas Petersburger Moäe - köslein.
Sab ein Knsb' ein Köslein steb'n,
Lsnz 'ne neue Sorte.
?eckicbwarz war es anzuiebn
Lin pikantes pbànomen,
llnä er fznä kaum Aorte:
liöslein, lcbwarz wie Trauerkobl,
Aas beträgt äein Kaufpreis wobi?

llnä äss lelt'ne köslein sprach:
kîolen icbwarzer kîalle
^ücktern bringt viel llngemacb ;

's kostet 's Stück trotz web unä Acb

Line ganze lstgsse.

vreilZig Kübel legt msn bin

für ein Köslein wie icb bin.

vocb äer Knabe lackte: Nee!
Kannst micb gerne baben!
L-oblt äu äick aucb übern Klee,

So viel icbmerzt mein portemonaie ;

Kaut mir einen Kaben,
Sckwarz wie äu an Kopf unä ösucb
llnä Icbön äuften kann äer aucb! -ee-

^iil Herr Entdecker wollte eben

den Pol Amerikanern geben,

Da sprach Herr Taft, der Präsident:
Es nützt mir nichts das Eispräsent!"

Peary möcht ihn wohl verschenken.

Allein er sollte doch bedenken:

Wahrscheinlich hat er selber nicht,
Was seine Groszmut da verspricht.

Wenn Größen hier nicht akzeptieren,
Sie wollen nicht d'rum musteren,
Weil Majestäten nicht erbaut
Was mahnt an jene Bärenhaut.

O Nein! da fehlen Diamanten!
Wie bei den Buren den bekannten,
Und weil hier keine Kohle wohnt,
Und kein Petrol den Protz belohnt.

Das heifz ich mehr als uur geschwollen:
Was mau uicht hat verschenken wollen,
Und weil das Eis kein Geld verschafft,

Ist cs zu kalt und lasterhaft.

^ Offene frage. ^
kierr pearv wirä ersucht, uns mit-

zuteilen, ob er äen Norävol erlunäen
oäer entäeckt bat. Nebelspalter.

^ Tivilenre." ^
Offizier in Nvil (äer eben eine

Ohrfeige gekriegt bat, zu sich): gottlob nicbt
in Uniform, Wust gäb's wieäer einen Ka»
lstontreux".

^ Vearv. ^
Aer glaubt es, lîittersmann oäer Knapp'?
Ick war am nörälicben Pol!
Line flsicbe zurück äort gelassen icb bab',
llnä wenn es nicbt wabr ist, ist's Kobl!

' s.'

Chueri: Cs chunt I meini guet, daß

Euers Gschäft under eme Schirm
une Platz hat, sust chämteder nächstes

au i Schwuliteten ie.

Rägel: .Wie' so Gschwulitete? Was ist
wieder los "

Chueri: Hä d'Fnehrchnecht sind wieder

im I äse; sie ivänd meh Loh und

weniger schaffe."
Rägel: Mira woll, ich zieh' min Chare

selber, wenn i ä nüd cha chlöpfe."

Chueri: Ihr händ recht. Wüsseder au,
ivas s' heusched vom I.Oktober a per Tag."

Rägel: Ja ietz ämel en Feufliber wär
nüt z'vill und säb wär's.

Chueri: ,7 Franke wänd s' und am

Sundig au 7, wenn s' blos müend go

fueteren am Morge und wenn f' schaffet»

ame Sundig 14. Das cha billi Fuehr-
löh gä. Do ist jo bim Hagel 's Chinde-

wagefloße bald no wohlfeiler und säb chost."

Rägel: Das ist scharpfeTuback- Es nimmt
mi nu Wunder, was dänn eigetli ander

Lüt setted für Loh ha, wenn derig 7

Franke überchiemted, ja woll. Ä däweg

schlönd' d'Wohnige scho ab I "

Chueri: Säb miech vorderhand nüt, uf
de Winter wirt jo fo wie so nüd bouen,

aber wer wott die paar Tagblätter
voll Höchsiger süehre, wo de nächst

Monet fellig sind?"
Rägel: Sell mer ä si! Die wered woll

nüd vergitzle, wenn s' ä müend warte
bis z' Martini. Sie chönd ja z'Fueß
Hochzig ha, oder per Tram; es hät

gnueg derig drunder, wo nachher froh
wäred, sie hätted 's Gutschegelt na zum
Zigoriepäckli chaufe."

Chueri: Säb wär eigetti nüd ämol 's
Tümmst, wenn 's Zivilstandsamt a dene

kritische Tage, wo Hochzig gha wirt mit
d'Sammelwäge dur d'Stadt fiehrti, für
d' Schwiegere chönted s jo d' Ahäutwäge
reserviere."

Rägel: I hä tenkt, es laufi nüd ab ohni

cn'Gingg uf's zart Gschlecht."

Chueri: Aprovo mer sind ganz vom Thema

abgsprützt: Was meineder, daß ächt

en Hochziter vcrdienti ame so ä Tag,
wenn ä so en Bennewageschofför 7 Fr.
heuscht?"

Rägel: »Striched-i, i wott nüt wüsse!"
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